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TECHNIK

Windows 10: Der große Coup?

VON STEFFEN HAUBNER

Die Show begann mit einem
Paukenschlag. Das Upgrade
auf Windows 10 ist kosten-

los. Und das nicht nur für Besitzer
von Windows 8.1, sondern auch
für alle, die noch Windows 7 nut-
zen. Erst nach dem ersten Jahr will
Microsoft Geld für sein neues Be-
triebssystem verlangen, das vo-
raussichtlich in der zweiten Jah-
reshälfte erscheinen wird. Schon
jetzt ist das Urteil der Fachwelt
fast einhellig: Der Gratis-Coup ist
gelungen, die bislang vorgestell-
ten Funktionen vielversprechend.

Sprachassistentin „Cortana“
So wird die Smartphone-Sprach-
assistentin „Cortana“ in Windows
integriert. Künftig kann man also
auch am PC per Sprachbefehl Ka-
lendereinträge verwalten oder
Skype-Anrufe starten. Cortana be-
antwortet Fragen, etwa ob man am
nächsten Tag einen Mantel

braucht. Darüber hinaus zeigt sie
auf Zuruf Office-Dateien an, sucht
im Internet nach nahen Restau-
rants oder im Online-Speicher
OneDrive nach Fotos aus dem
Sommerurlaub. Cortana ist ein ler-
nendes System, das den Nutzer
über alle Gerätegrenzen hinweg
begleiten und seine Wünsche vor-
aussehen soll.

Neuer Browser „Spartan“
Eine kleine Sensation ist die Ein-
führung des neuen Browser na-
mens „Spartan“. Der einst unange-
fochtene Internet Explorer, der zu-
letzt mehr und mehr an Boden ver-
lor, dürfte damit Geschichte sein.
Spartan soll eine Brücke schlagen
zwischen Desktop-PC und mobi-
len Geräten und könnte Microsoft
im Rennen um die Vorherrschaft
im Netz wieder auf die Erfolgs-
spur bringen. Dazu sollen auch
Browser-Erweiterungen beitra-
gen, die beim Internet Explorer
bislang tabu waren. Firefox und

Microsoft arbeitet mit Hochdruck an seinem neuen
Betriebssystem. Motto: Eine Plattform für sämtliche Gerätetypen

Chrome lassen sich seit langem
schon mit sogenannten Add-ons
mit neuen Funktionen wie Sit-
zungsmanagern oder Werbeblo-
ckern ausstatten. Bei Microsoft
heißen diese meist kostenlos he-
runterladbaren Programmmodule
nun „Extensions“, wie das Ent-
wicklerteam auf Twitter kürzlich
verriet.

Kacheln im Hintergrund
Auch die Kritik an Windows 8 hat
sich der Konzern offenbar zu Her-
zen genommen. Das wird bereits
deutlich, wenn man Windows 10
zum ersten Mal hochfährt. Das Be-
triebssystem startet direkt in die
Desktop-Ansicht, also jene Benut-
zeroberfläche, an die Nutzer älte-
rer Windows-Versionen gewöhnt
sind. Die unbeliebte Startseite mit
den bunten Kacheln bleibt im Hin-
tergrund. Sie erscheint nur bei Be-
darf, bei Bedienung über einen
Touchscreen. Ob Maus und Tasta-
tur angeschlossen sind, merkt

Windows künftig selbst und passt
sich entsprechend an. In einer Sa-
che bleibt Microsoft standhaft: ein
Windows für alle, als zentrale
Schaltstelle zwischen PC, Tablet,
Smartphone und Spielkonsole
Xbox One. Laut Windows-Vize-
chefTerry Myerson sorgt die Gerä-
tevielfalt bislang für Verwirrung
bei den Nutzern. Die neu einge-
führten „Universal Apps“ bieten
dagegen auf jeder Hardware die
gleiche Benutzererfahrung. Funk-
tionen und Bedienung sind stets
dieselben, lediglich das Layout
wird dem jeweiligen Gerät ange-
passt.

Eins für alle
Damit ist auch das Handy-Be-
triebssystem Windows Phone Ge-
schichte, das einem für mobile Ge-
räte optimierten Windows 10 wei-
chen soll. Eine erste Vorschauver-
sion soll ab Februar verfügbar sein.
Office-Anwendungen wie Word
oder Excel werden auf Windows- Smartphone-Sprachassistentin „Cortana“ ist in Windows integriert.

10-Smartphones und Tablets vor-
installiert, die für Smartphones
und Tablets optimierte Ansicht
lässt sich per Fingertipp aktivie-
ren. Über OneDrive sind Office-
Dateien überall verfügbar und
können unterwegs bearbeitet wer-
den. Auch auf Microsofts Spiel-
konsole soll Windows 10 Einzug
halten, Xbox-One-Spiele werden
geräteübergreifend spielbar sein.
Laut Xbox-Chef Phil Spencer
wird das für zahlreiche zusätzliche
Apps für die Xbox One sorgen.
Entwickler müssen nur noch eine
Anwendung programmieren, die
sich danach bequem anpassen
lässt. Der gigantischen Menge an
Apps für iPhones, iPads und And-
roid-Geräte hatte Microsoft bis-
lang wenig entgegenzusetzen. Das
soll sich mit Windows 10 ändern.

Praktische „Task View“
Der ungebrochene Wille, beim
App-Geschäft mitzuwirken, spie-
gelt sich auch im wiederbelebten
Windows-Start-Menü wider.
Denn dort finden sich nun auch die
Windows-8-Kacheln – mitsamt
Apps und Zugang zum Microsoft
Store. Erscheinungsbild und Inhalt
lassen sich so flexibel anpassen
wie nie zuvor. Ob man darüber auf
seine Videos zugreifen, seine Kon-
takte verwalten oder aktuelle
Nachrichten lesen möchte, bleibt
jedem selbst überlassen. Die

„Charms-Leiste“, die bei Bedarf
am rechten Bildschirmrand er-
scheint und viele Nutzer von Win-
dows 8 nervte, wird abgeschafft
und durch ein „Action Center“ für
Benachrichtigungen und Schnell-
einstellungen ersetzt. Rechts der
Suchfunktion in der unteren Task-
leiste befindet sich jetzt eine neue
Schaltfläche namens „Task View“.
Darüber lassen sich alle geöffne-
ten Anwendungen gleichzeitig an-
zeigen. Mit einem Klick wechselt
man bequem von einer zur ande-
ren.

Erstmals lassen sich sogar meh-
rere Desktops gleichzeitig betrei-
ben. So könnte man sich eine Ar-
beitsumgebung für den Beruf ein-
richten, eine weitere mit privaten

Anwendungen wie Bildbearbei-
tung und Spielen bestücken.

Eines hat Microsoft jetzt schon
geschafft: Die Aufmerksamkeit
für das neue Betriebssystem ist rie-
sig. Mehr als zwei Millionen
Downloads der Vorabversion wur-
den bislang verzeichnet, dabei ist
diese noch gar nicht voll einsatzfä-
hig. Wie der Konzern dieses Inte-
resse zu Geld machen will, ist
noch ebenso unklar wie ein kon-
kreter Starttermin. Klar ist derzeit
nur, dass es wie gehabt Hardware
von Drittherstellern mit vorinstal-
liertem Windows geben wird.
Auch die erfolgreiche Surface-
Reihe wird fortgesetzt. Das Jahr
2015 wird für Hersteller wie An-
wender also spannend bleiben.

Zahlenspiel:
Warum Windows
10 und nicht 9?

Mitunter drängt sich der Ein-
druck auf, dass man im
US-Städtchen Redmond,

Washington, das Zählen verlernt
hat. Bis zur Jahrtausendwende war
alles gut. Zu Beginn der Windows-
Historie wurde mehr oder weniger
stringent durchgezählt, später ver-
legte man sich auf Jahreszahlen:
95, 98, 2000, gefolgt von der
„Millennium Edition“. Danach
kam man irgendwie aus dem Tritt.
Auf XP und Vista folgte Windows
7, was für Rätselraten sorgte, da
die interne Versionsnummer NT
6.1 lautet. Damit, so Microsoft,
solle sichergestellt werden, dass
für Vista geschriebene Programme
auf Windows 7 lauffähig blieben.
Überdies habe man sich aber we-
gen der Zahlensymbolik für die 7
entschieden. Es folgten Windows 8
und 8.1., das nun von Windows 10
abgelöst wird. Konnte man die
Sonderstellung der 7 noch nach-
vollziehen (7 Tage, 7 Zwerge, 7
Weltwunder), fällt das bei der 10
schon schwerer. Eher hätten Ex-
perten auf „Windows One“ ge-
tippt, wurde doch auch die Xbox
360 nicht wie erwartet auf 720
hoch-, sondern auf „One“ herun-
tergestuft, oder downgegradet, um
im Fachjargon zu bleiben.

Was aber spricht gegen die 9, die
Ziffer derVollkommenheit und der
neun Musen? Laut offizieller Les-
art soll damit zum Ausdruck ge-
bracht werden, dass die Nutzer ei-
ne völlig neue Windows-Generati-
on erwartet. Da war die „göttliche“
9 wohl einfach nicht genug, was
man auch als klaren Fall von Hyb-
ris interpretieren könnte. Es lassen
sich allerdings auch profanere
Gründe anführen. So trägt Apples
PC-Betriebssystem Mac OS be-
reits die Nummer 10, was die Mar-
ketingstrategen zu der überra-
schenden Namensgebung veran-
lasst haben könnte. Programmier-
experten mutmaßen hingegen,
dass Fehler vermieden werden sol-
len, die entstehen könnten, wenn
in einer Befehlszeile die Ziffer 9
erscheint, da diese auch in „Win-
dows 95“ und „98“ vorkommt. Das
beruhigt, dass in Redmond keine
Rechenschwäche herrscht.

Von Steffen Haubner
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Windows 10 öffnet mit der Computerbrille „HoloLens“ das Tor in eine holografische Zukunft. FOTOS: MICROSOFT

Windows ist ursprünglich eine
grafische Benutzeroberfläche für
das Betriebssystem „Microsoft
Disk Operating System“ (MS-DOS).
Den ersten Versionen, 286 und
386, war Ende der 80er-Jahre kein
großer Erfolg beschieden.

Mit Windows 3.0, das auf 16-Bit-
Code basierte, begann die Erfolgs-
geschichte des Betriebssystems.

Mit Windows 95 begann die Ablö-
sung von DOS. Das 16-/32-Bit-Sys-
tem war eine Revolution. Win-
dows 95 verkaufte sich in den ers-
ten vier Tagen eine Million Mal.

Die Windows-Historie
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Die Weiterentwicklungen Win-
dows 98, 98 SE und Millennium
Edition setzten den Schwerpunkt
auf Multimediaanwendungen.

Das 2001 erschienene XP vereinte
die Business-Reihe (Windows NT,
2000) mit der Version für Privatan-
wender.

Vista (2008) ist der erste größere
Flop der Windows-Geschichte.

Windows 7 startete im Oktober
2009, die Unterstützung lief An-
fang dieses Jahres aus. Insbesonde-
re wurden Benutzerfreundlichkeit
und Systemsicherheit verbessert.

Windows 8 (2012) führte das
App-System ein. Der Kachelbild-
schirm, gedacht für die Benut-
zung auf Tablets, fiel bei den meis-
ten Nutzern durch. Das Upgrade
auf Version 8.1 beseitigte viele Kri-
tikpunkte. Insgesamt sind laut
Microsoft weltweit 1,5 Milliarden
Geräte mit Windows in Betrieb.Screenshot von Windows 3.1

iPad-Schulungen
für Leser

Für unsere iPad-Schulungen mit
Sigurd Benedict gibt es neue Ter-
mine:

Einsteigerkurse
Donnerstag, 19. Februar,
10-13 Uhr
Dienstag, 24. Februar
10-13 Uhr oder 14-17 Uhr

Aufbaukurs
Mittwoch, 25. Februar,
14-17 Uhr

Ort: Neven DuMont Haus, Ams-
terdamer Str. 192, 50735 Köln
In allen Kursen werden die ipads
gestellt

Tickets: 55 Euro (Abocard 50 Eu-
ro) je Kurs, erhältlich im Service-
center Breite Straße und bei Köln-
ticket
☎0221/ 2801 (Abocard ☎ 280344)

www.koelnticket.de
www.abocard.de/tickets




